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Wasserstände in Deutschlands Stromgebieten sinken weiter 
 
Das jahreszeitentypische Niedrigwasser in den deutschen Oberflächengewässern 
hat sich in den letzten Tagen weiter verschärft. In den Bundeswasserstraßen ist die 
Schifffahrt mittlerweile in weiten Streckenabschnitten eingeschränkt.  
 

 

 
Niedrigwasser des Rheins zwischen Oberwesel und dem Loreleyfelsen 
(Bildquelle: BfG) 

Witterungssituation unverändert 
 
Seit dem Ende des feuchten Monats Juli (Niederschlagssumme ca. 36% über dem 
Durchschnitt) blieben länger andauernde Regenfälle in Deutschland weitgehend aus. 
Der deutsche Wetterdienst (DWD) stufte den August 2009 als den sechst trockensten 
August in Deutschland seit 1901 ein. Es fiel rund 47 % weniger Regen als im Mittel der 
Jahre. Gleichzeitig war es überwiegend sonnig und warm; der diesjährige August fällt 
unter die zehn wärmsten Augustmonate seit Beginn des 20. Jahrhunderts. Im September 
setzten sich diese Verhältnisse fort: Seit dem 15.09.09 ist Deutschland, von sehr 
wenigen kleinflächigen Ausnahmen abgesehen, praktisch niederschlagsfrei. 
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Lage in und an den Bundeswasserstraßen verschärft 
 
Seitdem durch ausbleibende Niederschläge keine Nachlieferung von Wasser mehr 
erfolgt, zehren die Oberflächengewässer an ihren Reserven. Außerhalb des 
Alpenraumes sind dies die großen Grundwasserkörper in den Niederungslandschaften 
sowie die natürlichen und künstlichen Seen. Abbildung 1 zeigt den fallenden 
Wasserstand (W) am Beispiel des Bodenseepegels Konstanz. Hier ist das vieljährige 
Mittel des niedrigsten Septemberwasserstands zur Zeit bereits deutlich unterschritten. 
Allerdings liegt der momentane Wert von 301 cm ü. PNP noch deutlich über dem 
niedrigsten jemals gemessenen Septembertiefstand, welcher 263 cm beträgt (gemessen 
am 28.09.2003). 
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 Abb. 1: Pegel Konstanz/Bodensee: Ganglinie der täglichen Wasserstände im Jahre 2009 vor dem 

Hintergrund vieljähriger Kennwerte 
 (MHW=mittlerer Hochwasserstand / MW=mittlerer Wasserstand / mMW= mittlerer 

Monatswasserstand / mMNW=mittlerer Monatsniedrigwasserstand / NNW=niedrigster 
bekannter Wasserstand) 

Abbildung 2 veranschaulicht die Lage an den großen Fliessgewässern Rhein und Elbe: 
Am Niederrheinpegel Emmerich nimmt die Ganglinie des Wasserstands (W) seit 
Anfang September stetig ab. Diese gleichmäßige Entwicklung wurde seitdem nicht 
durch ergiebigere Niederschläge und entsprechende Zuflüsse unterbrochen. An der Elbe 
bei Dresden sinkt der Wasserstand seit noch längerer Zeit, allerdings mit kleineren 
Schwankungen. Diese sind meist nicht niederschlagsbedingt, sondern hier das Resultat 
von jeweils kurzzeitiger Wassereinspeisung aus den großen tschechischen Stauseen an 
der Moldau.  
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Abb. 2: Pegel Emmerich/Rhein (oben) und Dresden/Elbe (unten): Ganglinien der täglichen 
Wasserstände seit Ende August 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die bereits vor Wochenfrist skizzierte Lage hat sich somit weiter verschärft. Über die 
für den Herbst üblichen Niedrigwasserstände hinaus zeigen mittlerweile alle 
maßgeblichen Pegel an den freifließenden Bundeswasserstraßen Unterschreitungen des 
GlW an. Der GlW ist eine für die Schifffahrt sowie Gewässerausbau und -unterhaltung 
besonders wichtige Wasserstandsmarke, die im vieljährigen Durchschnitt der Jahre an 
höchstens 20 eisfreien Tagen im Jahr erreicht oder unterschritten wird. Für die 
Schifffahrt bedeutet dies erhebliche Einschränkungen, weil die Schiffe nicht in 
gewohntem Umfang beladen werden können, langsamer fahren müssen oder im 
Extremfall gezwungen sind, die Fahrt ganz einzustellen. Letzteres ist zur Zeit allerdings 
an den meisten großen Strömen noch nicht der Fall. Eine Ausnahme bildet die Elbe 
zwischen Magdeburg und Dresden. Auf dem Rhein registrieren die Behörden der 
Wasser- und Schifffahrtsverwaltung dagegen zur Zeit sogar ein deutlich vermehrtes 
Schiffsaufkommen, weil die Reedereien die zu transportierende Fracht auf mehrere 
Schiffe aufteilen müssen, um den Tiefgang ihrer Fahrzeuge der verringerten 
Fahrrinnentiefe anzupassen. 
 
Abbildung 3 zeigt die aktuelle Situation für den „Nadelöhrpegel“ Kaub in der Engtal-
strecke des Mittelrheins im Vergleich zu den Verhältnissen in den ausgewiesenen Nie-
drigwasserjahren 2003 und 2005: Allen gemein ist die Tatsache der Unterschreitung des 
GlW. Dennoch ist der jetzige Wasserstand noch um Einiges von den Extremen der Ver-
gleichsjahre entfernt.  
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Abb. 3: Pegel Kaub/Rhein: Ganglinien der täglichen Wasserstände des Jahres 2009 (blau) im 

Vergleich zu den Niedrigwasserjahren 2003 und 2005

Wie am Rheinpegel Kaub sind noch an keinem der großen Ströme Deutschlands 
Wasserstände im Bereich der langjährigen Niedrigstmarken in Sicht. Dies zeigt auch die 
nachstehende Tabelle 1, die für die großen Ströme Deutschlands die aktuellen 
Niedrigwasserstände den pegelbezogenen NNW (niedrigster bekannter Wasserstand) 
gegenüberstellt. 
 
 
Tab. 1: Aktuelle Wasserstände ausgewählter Pegel und niedrigster bekannter Wasserstand (NNW) 

aktueller W 
(29.9.2009, 06:00h) 
[cm ü. PNP]

NNW

[cm ü. PNP]

RHEIN Maxau 336 231

Köln 114 62

DONAU Hofkirchen 187 166

WESER Intschede 47 6

EMS Versen 88 77

ELBE Dresden 64 5

Neu Darchau 103 70

ODER Hohensaaten-F. 219 84

 
 
 

 4



Bundesanstalt für Gewässerkunde  
Abteilung: Quantitative Gewässerkunde 
Referate M1 und M2 

 5

usblick 

r Elbe – aus früheren Jahren werden aber noch 
icht so schnell unterschritten werden.  

 

 
nden Sie unter http://www.elwis.de/gewaesserkunde/Wasserstaende/Wasserstaende_start.php.html

A
 
Auch für diese Woche sind keine ausgiebigen flächendeckenden Niederschläge 
vorhergesagt. Die Wasserstände werden infolge dessen weiter fallen. Die Rekordwerte 
(NNW) von 2003 oder – wie z.B. an de
n

 
Abbildung 4 zeigt die Wasserstandsvorhersage für den Pegel Kaub/Rhein für die 
nächsten vier Tage.  Aktuelle Wasserstandsvorhersagen für die Bundeswasserstraßen

 
Pegel Kaub/Rhein: Messwerte (Abb. 4: schwarz) sowie vorhergesagte (rot) und abgeschätzte (blau) 
Wasserstände bis zum 3.10.09 

fi   

UWE BELZ (M1) / SILKE RADEMACHER (M2) 
 

 
 
Koblenz, den 29.09.2009 
JÖRG 


